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296 Deß Abentheurl . Simpliciſſini
firen / und ihme offentlich mit Piſtolen und Degen ulklrerszu weiſen / daß Betrug im Krieg wider ſeinen Ge⸗ ſch. Eowün
gentbeil zu uͤben/ in Rechten erlaudt ſeye / warumd ich fbie 81

ernicht beo ſeinen Wagen geblieben/ darauff er de⸗ g0t/ind ſet
: ſtellt geweſen ; oder daer ja haͤtte ſehen wollen / was Gwhlt; vor

im Wald ſtecke / warumb er dann zuvor nicht recht⸗
ſchaffen hatle recognoſciren laſſen/ welches ibm beſ⸗. Idewocht
ſer angeſtanden waͤre / als daß er jetzund ſo unſinnige fiſez ebwa

Narꝛenvoſſen anfienge/ daran fich doch niemand keh⸗ Behen gae
renwuͤrde . Hieruͤder gaben mir deydes Freund und

0Feind recht / und ſagten : Sie haͤtten unter hundert ſchgegen mr
Partepgangern nicht einen angetroffen / der auff ſol⸗ fen gebabt/xche Schmaͤbewort nicht nur den Leutenant todt ge . as debtbeht

ſchoſſen / ſondern auch alle Gefangene mit der Leich ſigeg /Wört
gqtceſchickt hatle . Alſo brachte ich meine Beuten und mihaußuf

Gefangene den andern Morgen gluͤcklich in Soeſt / waltig äntte
und bekam mehr Ehr und Rubꝛn von dieſer Partey / Danale;als zuvor nimmer / jeder ſagte : Dit gidt wieder ein ſt Gubemetiungen Job . de Werd ! Welches mich trefflichkuͤe aſeg Guam

belte , aber mit dem Leutenant Kugeln zu wechſelnn Caleadr d
doer zurauffen / wolte der Commandant kicht zuge⸗ Mppen/nten / dann er ſagte/ ichhaͤte ihn ſchon zweymal über⸗ ghe zuyo C⸗

öbanden . Jemehr ſich nun dergeſtall mein Lob wie⸗ Puntomer vermebrte / je mehr namder Neid bey denen zu / Wodecdem
dieemirobnedas mein Gluͤcknicht goͤnneten .

Dauuf un

Sas VIII . Capitel . — —
Mörweshupiner konte ich richt loz werden daun dannnder Commandant begehrte ihn nieht / weil nichts chlechtvenan ihm zu ropffen war / ſondern ſagte / er wolte mir

herngch kanAbn ſchencken; Alſo bekam ich einen eigenen Narꝛn / bi zagtenfund dorffte feinen kauffen/ wiewol ich das Jabr — de Fug g
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Drittes Buch . 33
vor ſelbſt vor einenmich datle gebrauchen laſſen muͤſ⸗
ſen . So wunderlich iſt das Gluͤck/ und ſo veraͤnder⸗
lich iſt die Zeit : Kurtz zuvor rribulierten mich die
Läus / und jetzt habe ich den Floͤhe⸗Gott in meinem
Gewalt ; vor einem halben Fabr dienete ich einem
ſchlechten Dragoner vor einen Jungen ; nunmehro
aber vermochte ich zween Knecht / die mich Herꝛ
bieſſen ; es war noch kein Jahr vergangen / daß mir

die Buben nachlieffen / mich zur Hur zu machen
/

jetzt wars an dem/ daß die Maͤgdlein ſelbſt auß diedte
ſich gegen mir vernarꝛten : Alſo wurde ich bey Zei⸗
ten gewahr / daß nichts deſtandigers in der Welt iſt /
als die Unbeſtaͤndigkeit ſelbſten . Dabero muſte ich

orgen / wann das Gluͤck einmal ſeine Mucken gegen e

mich auß laſſe / daß es mir meine jetzige Wolfahrt ge⸗
waltig einträncken wuͤrde .

Damals zoge der Graf von der Wahl / als Obri⸗
ſter Gubernator deß Weſtpbaͤliſchen Craͤiſes / auß
allen Guarniſonen einige Boͤlcker zuſammen / eine 3
Cavalcada durchs Stifft Muͤnſter gegen der Vecht /
Meppen / Lingen / und der Orten zu thun / vornemlich
aber zwo Compagnien Heſſiſche Reuter im Stifft
Paderborn außzubeben / welche zwo Meilen von
Paderborn lagen / und den Unſerigen daſelbſten viel
Hampffs antdaten , ich wurde unter unſern Drago⸗ r

nern mit commandirt / undals ſich einige Tronppen
zum Ham geſamblet / giengen wir ſchnell fort / und

berenneten bemeldter Reuter Quartier / welches ein

ſchlecht⸗verwahrtes Staͤtllein war / biß die Unſerige
bernach kamen ; Sie unterſtunden durch zu geben /

wir jagten ſie aber wieder zuruͤckin ihr Neſt / es wur⸗

de ipnen angedotlen / ſie ohne Pferd und Gewehr /
r

Nv jedoch



298 Deß Abentheurl . Simpliciſimi
zu laſſen ; Ader ſie wolten fichnicht darzu verſtehen/
ſondern mit ibren Carbinern wie Mußquetierer weh⸗
ren : Alſo kams darzu / daß ich noch dieſelbe Nacht

batte / weil die Dragoner vorn an giengen/ da gelung
es mir ſo wol / daß ich ſampt dem Spring⸗ins⸗feld
gleichſam mit den erſten gantz obnbeſchaͤdigt in das
Sceäcllein kam/ wir laͤerten die Gaſſen bald / weil ni⸗

dergemacht wurde / was ſich im Gewehr befande/
nand ſich die Burgernicht hatten wehren wollen / alſo

e : Wir muͤſten ein Hauß vornehmen/ vor welchem
ein groſſer Hauffen Miſt lege/ dañ in denſelben pfleg⸗

ern die reichſte Kautzen zu fitzen / denen man gemei⸗
näglich die Officier einlogirte/ darauff griffen wir ein

ſolches an / in welchem Spring⸗insfeld den Stall /
ich aber das Hauß zu viſſtiren vor name / mit dieſer

Aiored / daß jeder das jenige was er bekame / mit dem
andern parten ſolte ; Alſo zůndet jeder ſeinen Wax⸗

ſteckan / ich ruffte nach dem Vatter im Hauß / kriegte
ader kein Anewort/ weil ſich jederman verſteckt datle /
geriethe indeſſen in eine Kammer / fande ader nichts4ein läer Ben darinnen / und einen beſchloſſenen

TDong / den haͤmmert ich auff / in Hoffnung etwas
oſtbccres zu fiden / aber da ich den Deckel auffthͤͤt /
richtet ſich ein koblſchwartzes Ding gegen mir auff /

welches ich vor den Lucifer ſelbſt anſabe : Ich kan
ſchwoͤren / daßich mein vebtag nie ſo erſchrocken bin /als eben damals/ da ich dieſen ſchwartzen Teuffel ſo

Aickte ;
dich

dieſer und je
( lnas / ſagte ich gleichwol in ſoſchem Schncnt

jedoch mit dem was der Guͤrtel beſchlieſſe / paſſiren

ecdieren muſte / was ich vor Gluͤck in Stͤmen j

gieng es mit uns in die Haͤuſer/ Spring⸗insfeld
Haußvateer fande

ſſige dpectzcul d.

hate! Dieſterht
ohne das nichte

meiſters Bagg
Vurſchloſſen Fel

daß der Ritme

Klecht und geg
auff ihre Po
Shringins fil

fabelten ſchöneg
„die dellenwir i

lleeſſen den Wet
auffragen/ w

muſen . Alsg
ſett/ ndunſe
VDollder Wahl
ment illeden d⸗
den/ darumd
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und zuckte mein Aertlein / damit ich den Trog auffge⸗
macht / und dane doch das Hertz nicht / ibm ſolches

in Kopff zu hanen ; er aber knyete nider / bud die

Haͤnd auff / und ſagte : Min leve Heer / ick bitte
ju doer Gott / ſch

redet und umb ſein Leden bat ; ſagte demnach/ er
ſolte fich auß dem Trog geheyen / das thaͤt er / und
gieng mit mir ſo nackend/ wie ihn SOt erſchaffen
batte . Ich ſchnitee ein Stuͤck von meinem Wachs /

und gabs ihm mir zu leuchten / das tbaͤt er gehorſam⸗
lich / und fuͤhretmichzn ein Stůdlein / da icy den
Haußvatler fande / der ſampt ſeinem Gefind diß lu⸗
ſtige Spectacul anſahe / und mit Zittern umd Gnad
bate ! Dieſe erbielte er leicht / weil wir den Burgern

8

ohne das nichts thun dorfften / und er mir deß Ritt⸗
meiſters Bagzge , darunter ein zimlich wolgeſpickt
verſchloſſen Felleiſen war / einhandigte / mit Bericht /
daß der Ritkmeiſter und ſeine Leut / biß auff einen

Knecht und gegenwaͤrtigen Mobren / ſich zu wehren
auff ibre Poſten gangen waͤren; indeſſen hatte der
Spring · ins feld beſagten Knecht auch mit ſechs ge⸗
ſatbelten ſchönen Pferden anch im Stall erwiſcht /
die ſtellten wir ins Hauß / verꝛigelten ſolches / und
lieſſen den Mohren ſich anziehen / den Wirth aber
aufftragen / was er vor ſeinen Rittmeiſter zurichten
muͤſſen. Als aber die Thor geoͤffnet / die Poſten be⸗
ſetzt / und unſer General Feldzeugmeiſter Herr Graf
von der Wahl eingelaſſen wurde / nam er ſein Logi -
ment in eben demſelben Hauß darinn wir uns befan⸗
den / darumd muſten wir bey finſterer Nacht wieder
ein ander Quartier ſuchen , wir bey un⸗

* vi

inckt mi min Levent ! Dabd⸗
rete ich erſt / daß es kein Teuffel war / weil er von Got

ſern
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ſern Cameraden / die auch mit Sturm ins Staͤttlein
kommen waren / bey denſelbigen lieſſen wir uns wol
ſeyn / und brachten den uͤbrigen Theil der Nacht mit

Freſſen und Sauffen zu / nachdem ich und Sprin
ins⸗feid miteinander unſere Beuten getheilt hatten /

ich bekam vor mein Theil den Mohren und die zwey
beſte Pferd / darunter ein Spaniſches war / auff wel⸗

chem ein Soldat ſich gegen ſeinem Gegentheil dorff ,
te ſehen laſſen / mit dem ich nachgehends nicht we⸗
nig prangte / auß dem Felleiſen aber kriegte ich

un⸗

ſch
kerſchiedlichekoͤſtliche Ring / und in einer guͤldenen
Cappel mit Rubinen beſetzt / deß Printzen von Ura⸗

oen onterfaic / weil ich dem Spring⸗ins⸗feld dag
uͤbrige alles lieſſe / kam alſo / wenn ichalles halder
binweg bhaͤtte ſchencken wollen / mit Pferden und al⸗
lem üͤber die 200 . Ducaten / vor den Mohren ader / Ueallern

hie ein junger⸗
Imdalle Juhrt

der mich am allerſaurſten ankommen war/ wurde mir
vom Gen. Feldzeugmeiſter / als welchen ich ihm præ⸗
Ceatirte/ nicht mehr als zwey Dutzet Thaler verehrt .

Von dannen giengen wir ſchnell an die Embs / rich⸗
ttten aber wenig auß/ und weil ſichs eben traf / daß

dwir auch gegen Recklingdaulen zukamen / nam ich
Erlaubnus / mit Spring⸗ins⸗feld meinem Pfafſen0

dChunnfehieke
TDeierinder WW

zszuſprechen / dem ich biebevor den Speck geſtohlen
batle / mit dem ſelben machte ich mich luſtig / und er⸗

zacbite ibm/daß mir der Mohr den Schrecken / den er

und ſeine Koͤchin neulich empfunden / wieder einge⸗

raänckt batte / verebrte ihm auch ein ſchone ſchlagende
Hals⸗Ubr zum freundlichen Valete , ſo ich auß deß

Rittmeiſters Felleiſen bekommen hatte / pflegte alſo
aller Orten die jenige zu Freunden zu machen / ſo

ſonſten Urſact gehabĩ haͤten / mich zu haſfen .

MenkofIArauß end

aln kunte; !
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